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Geistliche Briefe .

Sorgfalt , so muß sie irgendwo was wegge -

den an Dürftige , und sich freuen , wann sie Dch

Gelegenheit kriegt , in einer kleinen Mildthä - E

tigkeit auszufließen . Sie fasse doch guten

Muth , und greife die Sache mit Lust an ! B

GOtt wird schon helfen , und ich hoffe es Nch

auch zu thun , mit meinem armen Gebeth .

Ich grüße auch deinen Schwager und 4

übrige gute Freunde , nach Gelegenheit . Ge -

denke auch meiner . Verbleibe ^

Dein

Mülheim ,

den s . Sept 17 ) 4 .
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Mitstreiter .
tkMI

Der yiste Brief .
Von der Vernunft und den Vernunftschristen .

In der Gnade des HErrn , geliebter
Freund und Bruder !

F > ein Angenehmes , vom ivten September ,

^ habe richtig erhalten ; ich war aber da¬

mals so schwach im Kopf , daß mir dasselbe

mußte vorlesen laßen , welches dann auch mit

Ursache gewesen , daß denselben nicht eher

habe beantworten können .
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Es hat mich sonderlich erfreuet , daß da -

selbst noch immer einige durch den Zug der

MG Gnade herbei kommen . Wer GOtt ein

wenig kennet , kann nicht anders als es jeder -

W a»! mann von Herzen gönnen , daß er die Selig -

'H ü keit der Gemeinschaft GOttes mit theilhaf -

Akch . fjg werden möge . Der HErr befeuchte und

A O erhalte , was gepflanzet wird !

>«>l. Th Was du vom Gegenstand , von den
Widersprüchen , und von der Abirrung der

Vernunftschristen schreibest , wunderr mich

gar nicht . Ich habe einen bösen Nachbarn

gekannt , ( ich will sagen meine eigene spötti¬

sche , listige Vernunft ) welche mit jenen aus

UM einem Lande her ist , und auch einerlei Spra¬

che mit ihnen führet ; so lang es so nach der

Welt Form und Mode mit ging , waren

wir gute Freunde ; ich konnte Schlösser in die

. Luft bauen , so hoch ich wollte : aber wie ich

s. mit dem armen verachteten JEsu von Na¬

zareth näher bekannt wurde , und nach seinem

Wp > Rath , Natur und eigenes Leben rechtschaf¬

fen antastete , da zerfiel es gar mit der Ver -

Mtk nunft ; sie hatte tausenderlei Scheinbares ein¬

zuwenden ; JEsus aber wollte nicht , daß ich

mit ihr disputiren sollte ; ja ich sollte ihr gar

nicht zuhören , sondern mich nur , wie ein

1 i>M einfältiges Kind , zu ihm eingekehrt halten ,

jkvW ohne michs anzunehmen ; da hat sie zwar

» iE » nun weiter nicht viel anfangen können , als

B " nur , daß sie mir etwa einen kranken Kopf

machte : mein Gemüth aber blieb in Ruhe ,

A l da
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da sie inzwischen vor Verdruß fast zum Nar - El
ren wurde . N " '

Siehe , lieber Bruder ! so gehts in uns ,

und so gehts auch außer uns . Kluge und ^ DI
große Leute , Gern - Philosophen und Ver -

nünjrler schicken sich zum unansehnlichen JEsu W >

und seinem armen Leben nicht , so lang sie ^ r 'E
solche bleiben : es muß ein gewaltiger Wind Wir

kommen , der ihr Gebäude übern Haufen .»„ U

wirft ; da werden sie schon mit herbei krie - a

chen . Man muß sie der Erbarmung GOt -

tes empfehlen , sich nicht zu viel mit ihnen

in ihr Element einlaßen , und sich auch ja

nicht so sehr darüber beunruhigen oder der -
stören laßen , wie ich merke , daß es zum

Theil bei dir geschieht .

Mich dünkt , lieber Bruder , du sichest Mi

zu viel auf dergleichen Dinge und Reden « «ich

herum . Befiehl die Personen und die ganze

Sache dem lieben GOtt , und halte dich

bei dem , der dich gerufen hat in deinem « hl«

Grunde . Das Zeugniß der Gnade im Her - Ws

zen und Gewissen ist die beßte Schutzschrift chknus

der Wahrheit , und wer dabei bleibet , wird « W

durch keinerlei Jrrthum verführet werden .

Die Gründe aller solcher Leute sind ein leich - iliSm

ter Sand , und zielen alle dahin , daß die

Natur ihr Leben behalten soll . Dawider zeu - B , j

get nun gewaltig die züchtigende , zurechtwei - « A

sende Gnade im Herzen , wobei wir uns Wchi

halten . Zu dem Ende , lieber Bruder ! rathe Zch ,

ich L<
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ich an ein einfältiges , eingezogenes Leben ,
Wahrnehmung der Gnadenregungen im
Herzen , auch öftere , kindliche Sammlung

I des Gemürhs zu GOrc , in der Einsamkeit ;
> ich sage kindlich , weil alles gezwungene ,
jsiörrige , auch eigen - wirksame Wesen dabei
, schädlich ist . Liebe und Aufrichtigkeit muß
bei der Sammlung das Ruder fübren ; und

! st> kann man , ohne Störung , ausleiben alle
wider Willen einsallenbe Gedanken und Phan -

i tasten , aus welchem Leiden lauter Heil ge¬
boren wird .
! Daß eure äußere Versammlung daselbst
, manchem nicht gefallen werde , kann ich leicht
erachten ; hoffe nichts desto weniger , sie werde

, manchem anderen so viel nützlicher seyn . Daß
die äußeren Dinge und Mirrel nur Bilder ,

! und nicht das Wesen selbst sind , das wissen
wir auch wohl . Wer weiß aber , ob dieje¬
nigen , die alles gleich ohne Bilder haben wol¬
len , nicht mir andern Bildern spielen , die
wohl weniger Wesen haben ? GOtl ist selbst
bildlich geworden , um uns geistlich zu ma¬
chen ; ja er ist ein Kind geworben , damit er
uns von aller Höhe herunter ziehen möchte ;
darum laßet uns , mein lieber Bruder , nur
bei dem einsaitigen Sinne JEfu aushalten ,
und , dem inneren Zug der ewigen Liebe fol¬
gend , immer mehr rechte Herzenskinder zu
werden trachten ; wozu deine schwächliche
Leibesbeschaffenheit dir , mit mir , so viel mehr
Anlaß geben muß . Ich wünsche , daß

Erst . L ». 11 . Th . Q GOttes
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GOttes Kraft in unserer Schwachheit vol¬

lendet werden möge ! -

Ich empfehle mich in deine und übriger

Freunde Fürbitte , und bleibe durch Gnade

Euer

Mülheim ,
den i . Oct . 1794 -

st " -

schwacher Mitpilger .

Der 72ste Brief . . ..... .
Unterricht an einen Freund , der sich an jemanden

gestoßen , und wie derselbe sich in Ansehung ^
des Versammlunghaltens , verhalten soll . Stil! Ä

In der Gnade des HErrn geliebter
Freund und Bruder !

^ > eine sammtliche Briefe , wie auch den

^ Einschluß an I . habe wohl erhalten ,

und nach dem Maß meines Lichts bestmöglich

geprüfet , wiewohl ich mein Gutachten dar¬

über zu geben , in etwa für überflüßig halte ,

weil der l . Bruder K . dir darin schon genug¬

sam hakte rächen können , und ihm auch

überdies sowohl die Personen , als Umstände

genauer bekannt sind , als mir .

Ich muß gestehen , daß ich etwas be¬

stürzt worden , wie ich aus den Briefen ge¬

sehen .
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